
eine Missıionierung 1n Asıen. Dabei sejen erns  aite Diskussio- Sambia. Anläßlich der Beauftragung erklärte Cr, daß die Ehe-
nen ber die wichtigsten missionarıschen Texte der Schrift sOWw1e schwierigkeiten, besonders Scheidung und Polygamie, „eine
der Kirchenväter nötıg. Auch ine „kritische Auswertung nach- Geißel für die Kirchen Afrikas“ sind. Mıt seiner Studie der
konziliarer Trends ın der Missionstheologie“ se1 ertforderlich. soz1ialen Aspekte der christlichen Ehe 1n Afrika will festzu-
Der 7zweıte Schwerpunkt der Beratungen betraf den Fragen- stellen versuchen, ob sich die Disziplin der Kirche bezüglıch
komplex „Evangeliısation und Entwicklung“, der besonders der Ehe ernsthaften Adaptationen und Prüfungen unterziehen
angesichts der zahlreichen soz10-ökonomischen Probleme Asıens mu{fß Di1e Kirchen sind nach w 1e VOTr der Auffassung, daß die
große Bedeutung erlangte. Ebentalls dem asıatischen Ehe eın wichtiger Bereich nıcht 1Ur 1m menschlichen Leben,
Aspekt tand der dritte Themenbereich große Autmerksamkeit: sondern besonders auch innerhalb der Kırche ist. Wenn die
„Evangelısation und Kontemplation“. Im Zusammenhang mıiıt Ehe 1NSs Wanken gerät, sind viele andere Bereiche davon miı1t-
kleinlichen und hinderlichen Eingriften einzelner römischer betroften. Früher War die atrıkanısche Ehe stabıl, Scheidungen
Dikasterien ın die Beschlüsse der asıatiıschen Bischotskonterenz ıne Ausnahme. Heute ISt allerdings das Gegenteıl der
in Manıla 1mM November vorıgen Jahres hatte der vierte Kom- Fall Das gyröfßte Problem, dem sıch die Kirchen konfrontiert
plex „Das Verhältnis 7zwiıschen der unıversalen Kırche und den sehen, ISt nach Hastıngs die Polygamıe. Allein die wirtschaft-
Teilkirchen“ ıne wichtige klärende Funktion. Ohnehin 1St das lıchen Strukturen der gegenwärtigen Gesellschaft verpflichteten
Ergebnis dieser Konterenz ine notwendige Ergänzung der ber 1M Grunde die Menschen ZUur Monogamıe. Als zweıte Her-
Beratungen der Bischöfe. Was dort in Manıla angeschnitten, ausforderung, der sich die Kirche stellen mufßß, sieht die stan-
gefordert, diskutiert wurde, erhielt durch die Beratungen VO  —$ dig abnehmende Zahl kırchlich geschlossener hen 1n Afrıka
Nagpur vieltach das theologische Fundament. Die weıteren Hıer tehlt CS besonders Bemühungen, den 1nn einer christ-
Themen „Theologie der niıchtchristlichen Religionen“ und lichen Eheschließung erklären. Wichtig erscheint auch die
„Evangelisatiıon und Dialog“ als Hauptthema und Einzeltitel Untersuchung ber die direkten Auswirkungen des städtischen
machten diese Notwendigkeit cehr deutlich. In einer umfang- Lebens aut die herkömmliche Ehe Immer wieder ergeben sıch
reichen gemeınsamen Erklärung ZU Abschlufß wurden die Probleme dadurch, daß Eltern tür ihre Söhne, die 1n der Stadt
wichtigsten Erwartungen und Ergebnisse zusammengefafßt, die arbeiten, Mädchen VO' Lande auswählen, während die Söhne
die missionarische Arbeit 1n Asıen 1N Zukunft leiten sollen. ihrerseits ıhre ahl den Stäiädterinnen treften. Eıne Fülle

VO  3 Faktoren, die die herkömmliche Ehe bis heute stabilisieren,
verliert 1n der Stadt Boden In der Untersuchung oll SC

Eıne Studie über Ehe-- un: Familienprobleme in Afrika wurde prüft werden, WI1e die Kirchen 1n dieser elit der Auflösung
VO)  3 den anglikanischen Bischöten Ost- und Südatriıkas bei tradıtioneller Bindungen und der Suche nach Richtlinien
dem katholischen Theologen und Afrikaspezialisten ihre eigenen Vorstellungen VO!]  3 Ehe afrıkanischen Aspek-
Hastıngs 1n Auftrag gegeben. Hastıngs, ekannt durch ten entwickeln oder beibehalten sollen. Der Bericht die anglı-
eıne Vielzahl VO  } Publikationen über afrıkanısche Probleme, kanıschen Bischöte oll 1m Maärz 19797 Eerstiatitelt werden. Katho-
hat 1n Uganda, Tansanıa und Sambia gearbeitet und gehört lısche tellen haben bereits jetzt ihr Interesse dem Gutachten

bekundetJetzt zu Stab der Okumenischen Stiftung VO!] Mindolo 1n

Bucher
OR:! Rechtfertigung. Gütersloher Pöhlmann dem Scheitern VO!]  3 Helsink; 1963 1n wel
Verlagshaus erd Mohn 1971 388 Lw. Exkursen meınt, „der moderne Mensch“ edürtfe eben doch der
Es errscht die OP1N10 cCommun1s, dafß diıe Rechtfertigungslehre Rechtfertigungslehre (S> und 135 6J mu{ sıch eınes
nıcht mehr kirchentrennen 1St Bahnbrechend War das Werk besseren belehren lassen U VO!  3 Ruhfus (vgl 25 407)
Von Küng, obwohl CS der ekklesiologischen Funktion der und VO  $ Brocher Das Werk wırd 1ın eiınem Augen-
Rechtfertigungslehre 1n der Augsburgischen Konfession nıcht blick auf den Tisch gelegt, da Hermann Dietzfelbinger die
Rechnung trug, sondern den Onsens mi1t Barth tand (vgl Klausurtagung der EKD-Synode über die „Glaubenskrise“ tor-

D 474 Nun soll das Versiumte nachgeholt werden. dert. Das macht aktuell und gefährlich.
Dıie Heıidelberger Habilitationsschrift VO!  } Pöhlmann 1St allein

NDR AR  N, Les Croyants 4l U.R.55 L’Eglise ortho-der gegenwärtigen kontroverstheologischen Problematik ZW1-
schen der evangelisch-lutherischen und der römisch-katholi- doxe officielle contestee. Persecutions et proces des croyants.
schen Kirche, und WAar anhand der objektiven ymbola, 5C- Librairie Artheme Fayard, Parıs 1970 266
wıdmet. S1e ISt VO  — grofßer Sachkenntnis und Oftenheit, S1e Das Buch bietet eine Auswahl VÖO]  3 Dokumenten, die aut VeI-

wird ber durch eın Geleitwort VO!]  } Oberkirchenrat Greifenstein schlungenen Wegen 1n den Westen gelangten und eın eiNZ1g-
VO Landeskirchenamt München 1e lancıert. Dieser artıges Zeugnis dessen darstellen, W ds offizielle Erklärungen
übernimmt die These des Verfassers, da{flß „die Übereinstim- sowJetischer Politiker über die Freiheit der Kirchen 1ın der
INUuNg 1ın der Rechtfertigungslehre 1n allen wesentlichen unk- SOow Jetunion abzuschwächen bzw. verbergen suchen: Es &1Dt
ten möglıch 1St und N somıt eiınen Consensus 1mM Fundamentalen Unterdrückung, Einkerkerung und Vertolgung einzelner kırch-
geben könnte wWenn s nıcht außer dem Hauptzentrum des lıcher Persönlichkeiten und Gruppen, die Nn, VO!  3 ıhrem
Glaubens, der Heılstat Gottes 1n Jesus Christus, dem Gekreu- verfassungsmäßig gyarantıerten echt auf Gewi1issens- und Reli-
zıgten und Auterstandenen, AIn der römisch-katholischen Kirche gionsfreiheit Gebrauch machen. Dıie meısten dieser Zeugnisse
gewichtige Nebenzentren gäbe“, die einen ONsens unmöglıch (vgl 2Zu 25 374) zeıgen, da{f ihre utoren ıhren
machen: Mariologie, ntallibilität des Papstes und Ekklesiologie. soz1ialıstischen Überzeugungen ebenso stehen w1ıe iıhren

christlichen. Es sind keine „Fanatiker“ oder „Sektierer“, als dıieDas erk selbst, VO:  3 Peter Brunner inspiırıiert, 1St sehr viel
posıtıver und nehmen. Es 1St Zurt, da{fß die (bayerischen) S1e VO der antiırelig1ösen Propaganda hingestellt werden. Die
Lutheraner ihre Rechtfertigungslehre, ehe spat ISt, noch- Auswahl der Dokumente, deren Authentizität unbestritten iSst,
mals allseıtig urchdenken Das geschieht hier, mMi1t einer Eın- erfolgte hauptsächlich dem Gesichtspunkt der Priorität tür
schränkung: 65 wird nırgends gesehen, daß die lutherische These solche, die bısher noch nıcht veröftentlicht worden sind. Das
auch eine geschichtliche 1St, dem Heilsindividualismus verhaftet, Buch aßt abgesehen V O]  3 notwendigen Vorspannen ZUur Eın-
Was schon viele Lutheraner emerkt haben, daher VO: Paulus führung ausschließlich Dokumente Wort kommen,

wenıg bekannte Vorgänge 1n den Kirchen der Sow Jetunion einerunterschieden und insotern nıcht biblisch (vgl Althaus). Das
mu{fß nochmals durchgestanden werden, gewiß. Aber WECII1N breiteren Ofrtentlichkeit zugänglıch machen. Es umtaf(ßrt weıl
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Patriarchat und den „Oftenen Brief“ VO!]  } Levıtin-KrasnovTeile der sucht. die Sıtuation der Kirchen in der SOw Jet-
unıon beschreiben. Er wırd eingeleitet durch die Darstellung Papst aul Der Z7weıte Teil bringt Dokumente über
der offiziellen ersion dieser Situation aufgrund einer VO den Verfolgungen und Prozesse Gläubige, Appelle und
sow jetischen Botschaften herausgegebenen illustrierten Bro- oftene Briete sow jetische Behörden, hochgestellte poli-
schüre über die Religion 1n der Dieses Bild wiırd tische Persönlichkeiten und internatıionale Urgane. Aus-
„korrigiert“ durch die Zeugnisse eines Bischots (Hermogen), gewählt wurden i drei Prozesse Evangeliumschristen-
Zzweıer Orthodoxer Priester (Esliman und Jakunin) und e1INes Baptisten ın Moskau, Leningrad und Odessa Aaus den Jahren
Laıien Talantov). Weıter enthält der Teıl einen Abri(ß(ß 966/67 und ein Prozeß Gläubige AaUus Weißrufßland Aus
der Beziehungen zwischen dem Vatikan und dem Moskauer dem Jahre 1968

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Die intormatorischen pastoralen Beiträge Der Autor geht zunächst auf die CI1-

des Heftes, darunter Go ımn SZUr wärtige Krise des Naturrechts eın un! analy-
Arbeitsweise VO  3 Nationalsynoden“ Rück- sıert sodann die miıt diesem Begriff gemeınte

FRIEDRICH, Gerhard. Die Auter- blıck aut das nıederländische Pastoralkonzil Realıität anthropologischen (z
309—318) und Ehle „Neuordnung Naturrecht als Ausdruck der Grundwerte)weckung Jesu, ıne Tat Gottes oder

ıne Interpretation der Jünger? In ländlicher Seelsorge ber wıie?“ (S 337 bis
latıon VON Natur und Gnade. Diese stellt
un theologıischen Gesichtspunkten: dıe Re-

337) miıt dem Münsteraner Strukturplan (vglKerygma un Dogma Jhg. (1971) azu Ü: Hofmeister), werden eingeleitet sich dar eın Leben der Nächstenliebe
Heft 153—187 VOI eıner Klage ber mangelnde Verständıiıi- eıiıne menschliche Realıtät, die CS

Sung VO' Kirchenleitungen und heo ‚01:4 wandeln gilt, VOIAaUsS, die evangelische Bot-
Die sehr yründliche Auseinandersetzung miıt S scheint, als se1 diese Entscheidung all- schaft nthält keine vorgefertigte konkrete
den einschlägigen Büchern VO: arxsen mähliıch gefallen. Der Trennungsstrich ZW1- Moral; die Vermittlung zwıschen Oftenba-
weIlst dessen Fehlinterpretationen nach Da- schen dem Kırchenregiment und der Theolo- rung un menschlicher Wıirklıchkeit geschiehtwerden auch die zeitgenössiıschen jüdi- durch das Naturrecht. Daraut rklärt dıe
schen wıe hellenıstischen Auferstehungsvor- Y1€, 7wıischen dem 50g Lehramt und dem

ımmer wıeder als unverbindlich bezeichneten tunktionale Unterscheidung beı Thomas ZW1-
stellungen herangezogen. Haupttfehler, dafß Geschäft der Theologen“ (vgl Aazu Rah- schen Naturrecht und Naturgesetz un legtarxsen das Auferstehungszeugni1s als „Wı- ner 1n „Publik“, 10 A ber die Unwirk- die Konsequenzen dar, die sich AUS der Ver-
dertfahrnis des Sehens“ kennzeichnet, W5 samkeit der Internationalen Theologen- nachlässıgung dieser Unterscheidung ın der
unsachgemäß sel, da sowohl die Begegnung kommissıon). Dıie Theologie, der iNan keine Spät- und Neuscholastik ergeben haben
miıt der Person des Auterstandenen wıe mMit Chance X1bDt, „wiırd etztlich eiıner iırrele- eıine Entmenschlichung des Naturrechts. Ab-
der VO'  —3 ıhm ertahrenen Sendung ausgespart vanten Theorie Und die Praxıs W17! schließend stellt der Verfasser die Bedingun-WIrd. Der Vorgang der Sendung se1 ber
konstitutiv. Man dartf „die Sache Jesu® cht

einer Macherei“. Den Bischöfen, die sıch SCH auf, denen das Naturrecht 1 der
reıilıch ıcht auf Diskussionen miıt jedem Moraltheologie seıne Funktion autrechter-

„Sache“ NECNNCN, s1e 1St personale Befreiung Theologen einlassen könnten, wırd H- halten ann un: mufß mu seiınen emp1-
Z.U) Lieben, eın hyperhistorisches, die Ge- worten, dafß S1e ıcht aut theologischen Kon- rischen, pluralistischen un: evolutiven Cha-
schichte aufhebendes, hyperphysisches Ere1ig- ferenzen Katholischer Akademien erscheinen. rakter wahren.
N1S, weıl sı1e aus einer anderen Dımension Wenn das Lehramt zunächst immer schweigtun!: einer anderen Zeıt kommt, religions- und weiterschweigt, se1 das eıne
geschichtlich ıcht ableitbar. Daher se1 N redte Sprache, ber ıcht die Sprache des

Wolfhart Das Pro-
tür den Theologen auch heute eın Jegıtımes blem der asthetischen Wahrnehmung inEvangeliums. ants Asthetik In Philosophisches
NCNn Christus als das entscheidende Heılser-
Anliegen, den gekreuzigten und auterstande-

Youth and Religion. In The Christian ahrbuch Jhg 78 (2 an
e1gN1s des Menschen der Gegenwart be- 323— 359ZCUBCN. Eın Autsatz VO  _ Tom Torrance Century Vol (6 7/1)
schließt sich ber „Die eine Taute, die Henckmann untersucht 1n diesem interessan-Christus un seiner Kirche gemeinsam ISt ten Autsatz den Beıtrag Kants ZU Problem
S 188—208), eın Beıitrag ZU rechten Ver- Das 13r;ngende Thema, Ww1IE sıch der Kon-
stehen des Sakraments. flıkt der Generationen 1m irchlichen Bereich des Schönen. Dabe:i IMO „ZU;  Nn

der USA auswirkt, 1st 1er VO:  - Zwel er- mMI1t Kant das Ganze des Schönen VOIL den
schiedlichen Standpunkten ber die For- Blick bringen“, wobe1l sıch jedoch bewußt

LO  ER, Theodor. Wiıder das schungen VO:  3 Margret Mead hınaus durch- ISt, da{ß 1es ıcht 1n erschöpfender Weıse
Dogma VO  e} der Sündlosigkeit Jesu, In möglıch ist. Eingangs VOI zweıdacht. Osborn (Duke Uniıversity Dur- Fehlhaltungen: das eıgene Sachverständ-Evangelısche Theologie Jhg. 31 Heft ham, erklärt, wohinn 65 geführt hat, n1s des Interpreten MIıt der VOIL Kant pCc-(September 450471 dafß der Mißbrauch der Sprache DE Dar- eiınten Sache in Kantschen Formulierungenstellung der christlichen Tradıition durch
Eın Schüler VOIN Braun entwickelt 1er Eltern un Establishment VO':  $ der JjJungen iıdentifizieren un: das eıgene 5a
die Konsequenzen 2US der anthropologischen (jeneratıon des Campus abgelehnt WIr: Mıt verständnis „oOhne weıteres demjenigen Kants
Christologie se1nes Lehrers und sıch der dem Verlust der Sprache 1St auch Mora (Je- apodiktisch als umtassender der sachlicher“
„selbstverständlichen Voraussetzung des IN schichte un: VOTLT allem Theologie dahin Wn gegenüberzustellen un!: die Kantınterpreta-

t10N einem „Aufrechne seiner Abweiı-VO'  -} der Sündlosigkeit Jesu , 1N- miıttelbare Erfahrung des Geistes, Getühl chungen der Irrtümer“ machen. Anschlie-dem ıhm das Bekehrungserlebnis eines un Tat Lretien die Stelle und ordern Kend sıch der Autor eingehender mIıt„verlorenen Sohnes“ unterstellt, wei] 1Ur VonNn Studentenseelsorgern eınen Lernpro- den 1er Momenten der Asthetik Kants AUuUS-die Solidarität Jesu miıt Sun CII ZC- zefß8 Lovelace, Kirchenhistoriker
währleistet sel. Paulus WIr: darüber belehrt, Theol Semınary South Hamilton (Mass.) einander: miıt dem Moment der Qualität,
daß tür die Rechtfertigungslehre das Dog- analysıert die SOß. Jesus-Bewegung, die womıt Kant seıne Analyse beginnt; miıt

VO: der Sündlosigkeit Jesu „sachlıch NU diıe Spiıtze eines Eisberges hält, un dem Moment der Quantıität, wonach das
ıcht notwendig“ hatte. Er gebe wider W il- Schöne bestimmt WIr! als „dasjenige, w as

nıkanısche Revolution“ einer christlichen Er-
entdeckt neben ıhren Schwächen die „koper- hne Begrift als Objekt eines allgemeınenlen das Menschsein Jesu preıis. Dıesen VCI- Wohlgetfallens vorgestellt wırd“; miıt demtührerischen Argumenten widmet der Mıt- amerikanıiıschen Stils, die ber das Moment der Relation die rage nach derherausgeber Helmut Gollwitzer Zurtr rage reine Pfingsterlebnis politischen Verände- einer Verbindungder ‚Sündlosigkeit Jesu“ (3 96—506) eine rungecn und ZUur ökumenischen Einheit tührt. Möglichkeitsbedin 5UuNng

energische un! überzeugende Abfuhr, indem Beide utoren verdienen 1n dem Rätselraten 7wıschen „dem Spiıel der Erkenntniskräfte
„die angeblich historische, 1n der Wıirk- ber eıne „NCUC Sprache des Glaubens“ hohe und dem Getühl der Lust“: miıt dem

lichkeit ber weltanschauliche Prämisse“ autf- Beachtung. Moment der Modalıtät
deckt Der Quellort des 5SoOß. Dogmas se1 die Kiırchengeschichte als SelbstverständnisErfahrung des Auferstandenen (vgl
Friedrich). An Kor 5) dürfe eın Wort Philosophie un Anthropologie der Kırche. In Concıliıum Jhgabgeschwächt werden. (August/September
SCHUSTER, Heinrich. Kirchenleitung AUBERT, Jean-Marıe. Pour une herme- Das Orwort des Herausgebers Weıiıler,

Löwen, umreifßt die ematiık des eigenarti-auf Distanz ZUr Theologie? In Diıako- neutique du droit naturel. In Recher-
Jar Der Seelsorger Jhg. (1970) Heft hes de SC1eENCES religieuse Bd Nr SCH Heftes, anknüpfend eıiıne Formulie-

rung VOIL Jedin, wonach „Kırchen-
289—291 (3 Quartal 449— 492 gyeschichte die Verwirklichung des Wesens der
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